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INTERVIEW
Bürgerhaus ist doch noch nicht vom Tisch
Heimatverein will neues Gespräch mit der Stadt.
BAD KÖSEN - Der Bad Kösener Heimatverein hatte sich mit dem Plan für eine Sanierung des ältesten Bahnhofsgebäudes zu einem Bürgerhaus ein großes Projekt auf die Fahnen geschrieben. Wie gestern berichtet, schien das Thema vom Tisch, da ein angrenzender Saal wegen zu hoher Kosten nicht gebaut werden kann. Doch nach einer Vereinssitzung sieht die Situation anders aus. Darüber sprach Redakteur Michael Heise mit Vorsitzendem Holger Fritzsche.

Das Bürgerhaus ist für Sie nun doch nicht endgültig vom Tisch?
Holger Fritzsche: Wir greifen sozusagen nach dem letzten Strohhalm und wollen nochmals das Gespräch mit OB Küper suchen. Der Gedanke ist, den für uns so wichtigen Saal auf eigene Kappe zu bauen. Der Plan, das älteste Gebäude als Bürgerhaus herzurichten, steht damit weiterhin. Grundlage könnte ein bereits schon von der Stadt vorgeschlagener Erbbaupachtvertrag sein.

Übernimmt sich der Verein da nicht?
Fritzsche: Klar ist, das geht nicht von heute auf morgen. Aber mittelfristig sollte das Projekt mit Stiftungsgeldern und Fördermitteln machbar sein.

Ortsbürgermeister Gerd Förster hatte Ihnen in der jüngsten Ratssitzung abgesprochen, ein eigenes Konzept für den Bahnhof zu haben. Alles sei von ihm geklaut, sagte er. Sie nahmen das sehr gelassen.
Fritzsche: Ich kann mich nicht jedes Mal über solche Unsachlichkeiten aufregen. Natürlich hatte er diese oder ähnliche Vorstellungen - wie andere übrigens auch. Der Unterschied ist, ob man etwas macht oder nur redet. Mehr gibt es dazu nicht zu sagen.

Klappt es mit dem Bürgerhaus nicht - welche Perspektive hat der Verein?
Fritzsche: Natürlich stand und steht das Bürgerhaus im Mittelpunkt, wir investieren da viel Kraft. Doch wer auf unsere Internetseite guckt, wird sehen, dass wir viele andere Dinge bewegen wollen, haben deswegen Arbeitsgruppen gegründet. Es gibt reichlich zu tun in Bad Kösen.

Beispiele?
Fritzsche: Ich denke nur an das Zuppinger Wasserrad, das Naumburg gehört und dringend saniert werden muss. Ganz wichtig das Brunnenfest, das wir als Verein ausrichten möchten - mit finanzieller Absicherung durch die Stadt. Mit dieser gibt es da schon gute Gespräche. Oder das Museum. In diesem spielt das Thema Stadtgeschichte so gut wie keine Rolle. Das möchten wir mit Museumschef Dr. Wagner besprechen.

